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Eine Runde zu ausgewählten Universitätsgebäuden 
der steirischen Landeshauptstadt

Von Christian Seiler 

Im Botanischen Garten der Universität Graz  1  
blühen die Häuser. Auf dem Weg dorthin sind mir 
schon die bunten Gärten aufgefallen, die rund 
um die herrschaftlichen Villen im Stadtbezirk 
Geidorf angelegt sind. Als ich im Botanischen 
Garten ankomme, springen mir aber zwei Gewächs-
häuser ins Auge: Hier das utopistische Glashaus-
ensemble des Architekten Volker Giencke aus dem 
Jahr 1982, mehr eigenständiger Glasbau als 
Pflanzenheimat, dort das dagegen fast zurück-
haltend wirkende historische Gewächshaus, das 
gut hundert Jahre älter ist und gerade erst einer 
sorgfältigen Renovierung unterzogen wurde. 
Zwischen diesen Polen hat sich die botanische 
Forschung eingerichtet, übersichtlich nach 
Weltregionen geordnet, so dass ich mit ein paar 
Schritten verschiedene Kontinente aufsuchen 
kann. Was für ein Luxus.

Als ich den Garten verlasse, tauche ich erst einmal 
in die urbane Wirklichkeit der Schubertstraße ein, 
der ich bis zum Campus der Universität Graz folge. 
Zuerst bleibe ich vor dem langen, wuchtigen Bau 
des RESOWI-Zentrums  2  stehen, das mit beein-
druckenden Maßen (350 Meter Länge, 50 Meter 
Breite) das Unigelände gegen Nordosten abschließt. 
Das von Günther Domenig und Hermann Eisen-
köck geplante Gebäude enthält Fakultätseinrich-
tungen für nicht weniger als 7.000 Studierende, 
mehr als 30 Institute und Zentren, Hörsäle, Leseräume.

Ich betrete das Haus durch den Haupteingang 
und bleibe gleich einmal an einem Werk des 
griechischen Arte-Povera-Künstlers Jannis Kounellis 
hängen, einem Konstrukt aus Kohle, Stein, Eisen 
und Holzbalken, das ein lebendiges Gegengewicht 
zur Stahl-Glas-Beton-Konstruktion des Hauses 

darstellt. Ich lasse Kounellis wirken und begebe 
mich erst dann hinüber zum Gebäude der 
Universitätsbibliothek  3 .

Blickfang ist der 18 Meter weit auskragende Glas-
kubus, der dem Wissensspeicher – die Unibibliothek 
ist mit einem Bestand von vier Millionen Büchern 
die größte Bibliothek der Steiermark – aufgesetzt 
wurde. Auf der Unterseite der Auskragung befindet 
sich ein faszinierendes Werk der Künstlerin Anna 
Artaker, die das Motiv eines historischen Kupferstichs 
220-fach vergrößerte und als Sgraffito auftragen 
ließ. Der Kupferstich stammt aus einem Lehrbuch 
zur praktischen Anwendung der Zentralperspektive, 
dessen Titel auch in die Stufen hinauf zum Eingang 
eingemeißelt ist: „PERSPECTIVA PRACTICA“.

Mit der Frage im Kopf, welche praktischen Ideen 
sich wohl hinter der ästhetischen Brillanz der 
Arbeit verbergen, betrete ich die Bibliothek selbst. 
Die Fassade aus dem 19. Jahrhundert ist wieder 
freigelegt, und der große Lesesaal atmet, eingerichtet 
mit seinen historischen Möbeln, Grandezza, Ruhe 
und ein bisschen Feierlichkeit. In den aufgestockten 
Etagen, lichtdurchflutet und mit roten Teppichen 
ausgelegt, herrscht intellektuelle Betriebsamkeit. 
Studierende sitzen auf bequemen Möbeln über 
ihren Büchern und Laptops. 

Ich mache jetzt einen Abstecher ins gegenüber-
liegende Hauptgebäude  4  der Uni, durchschreite 
den schön hergerichteten Innenhof, der auch gern 
für Feierlichkeiten verwendet wird, paradiere an 
großen Köpfen – von Ludwig Boltzmann bis Hans 
Gross – vorbei, die hier Bleibendes geschaffen haben, 
und betrachte die lüfterlmäßigen Allegorien von 
Alexander Demetrius Goltz, mit denen die Aula 

– nebst einem überlebensgroßen Standbild von 
Kaiser Franz Joseph – ausgestaltet ist.

Draußen auf der Straße kann ich dann die imposante 
Fassade des Hauptgebäudes aus dem Jahr 1895 
in seiner Gänze wirken lassen, als ich hinüber zur 
Vorklinik gehe, einem nicht uncharmanten Sieb-
zigerjahrbau, der demnächst einem Neubau, dem 
Graz Center of Physics  5 , weichen wird.  In diesem 
Neubau bekommen die Physik-Institute der Universität 
Graz und der TU Graz einen gemeinsamen Standort, 
der eine international mehr als konkurrenzfähige 
Infrastruktur für Lehre und Forschung zur Verfügung 
stellen wird. Über die Zinzendorf- und die Elisabeth-
straße – in ersterer hat sich die Tages-, in zweiterer 
die Nachtgastronomie angesiedelt – gehe ich 
weiter zum nächsten Komplex der Bundesimmo-
biliengesellschaft im Grazer Universitätsleben, 
der Kunstuniversität Graz, die aus unterschied-
lichen Gebäuden verschiedener Epochen besteht.
Zuerst widme ich mich dem neuesten, wohl 
spektakulärsten Bauwerk: dem MUMUTH – Haus 
für Musik und Musiktheater  6 . Der Bau des 
niederländischen Architekten Ben van Berkel ist 
von einem Metallgewebe namens Mesh überzogen, 
das nach Innen und Außen gleichermaßen für 
Transparenz sorgt. Ich steige zum Herzstück des 
Hauses, dem Ligetisaal, in den ersten Stock hinauf, 
einem multifunktionalen, vielseitig verwendbaren 
Konzertsaal. Aber schon vor der geschwungenen, 
roten Stiege bleibt mir die Luft weg: Sie ist weniger 
Funktionsträgerin als Statement, umkreiselt die 
ebenfalls spiralförmige Tragkonstruktion aus 
Beton und verleiht dem Bau etwas Undurchschau-
bares, Blurbiges, fast Mystisches. Dieses Motiv 
wiederholt sich auf ganz andere Weise gegen-
über, im Theater im Palais  7 , den ehemaligen 
Stallungen des benachbarten Herrenhauses. 

Erst dann spaziere ich durch das Palais Meran selbst, 
das Erzherzog Johann Mitte des 19. Jahrhunderts als 
Wohnhaus für sich und seine Nachkommen erbauen 
ließ. Die verspielte Pracht des klassizistischen Prunk-
baus steht in konzentrierter Spannung zur Zeit-
genossenschaft der Nachbargebäude. Durch den 
erstaunlicherweise asymmetrisch angelegten Garten 
gehe ich zum nächsten Standort der Kunstuni in 
der Brandhofgasse  8 , dessen Grundriss einem 
Konzertflügel nachempfunden ist – und vor dem 
eine Batterie von Hosen auf Orgelpfeifen aus der Werk-
statt des Künstlers Erwin Wurm Aufstellung genom-
men hat. Im Haus üben in großzügigen Studios 
talentierte Musikerinnen und Musiker. Ich betrachte 
die Vitrinen ausgestellter Bühnenbildmodelle und 
atme die Erwartung von Schönheit und Originalität 
ein, die hier ihr Zuhause gefunden hat.

Christian Seiler schreibt eine wöchentliche 
Gehen-Kolumne im Freizeit-Magazin des Kurier. 

Zuletzt erschien sein Buch 
„Besser gehen in Wien. 89 Spaziergänge ins Innere 

der schönsten Stadt der Welt“.

Botanischer Garten der 
Universität Graz 

Schubertstraße 59
8010 Graz

Botanische Praxis 
und architektonischer 

Weitblick: Zwischen dem 
modernen Glashaus von 
Volker Giencke und dem 

historischen Gewächs-
haus erstreckt sich eine 

ganze Welt der Pflanzen. 

Graz Center of Physics 
(in Planung)

Harrachgasse 21
8010 Graz

Visualisierung  des 
geplanten Neubaus, wo 

die Institute von TU Graz 
und Universität Graz 

gemeinsam untergebracht 
sein werden. Derzeit steht 

an dieser Stelle noch die 
alte Vorklinik.

Universitätsbibliothek Graz 
Universitätsplatz 3a

8010 Graz
Alter Bestand trifft neue 

Architektur und zeit-
gemäße Nutzung. Die 

Unibibliothek mit ihrer 
signifikaten Auskragung 
und dem faszinierenden 

Sgraffito von Anna 
Artaker. Motto: 

„PERSPECTIVA PRACTICA“.

RESOWI-Zentrum 
Universitätsstraße 15
8010 Graz
Monumentaler 
Zweckbau der Architekten 
Günther Domenig und 
Hermann Eisenköck als 
Heimat für die Rechts- 
und Sozialwissenschaften. 
Das 350 Meter lange 
Gebäude beherbergt 
7.000 Studierende.

Hauptgebäude 
der Universität Graz 
Universitätsplatz 3 
8010 Graz
Spirituelles Zentrum 
des Unicampus. Im 
Hauptgebäude der 
Universität Graz schlägt 
das historische Herz 
der 1585 gegründeten 
Universität. In der Aula 
werden Honoratioren von 
damals und heute geehrt.
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MUMUTH – 
Haus für Musik 
und Musiktheater 
Lichtenfelsgasse 14 
8010 Graz
Zentrum des spektaku-
lären Neubaus ist der vari-
able Ligetisaal, ein moderner 
Konzertsaal mit erstklassiger 
Akustik. Blickfang ist jedoch 
die skulpturale Stiege des 
Architekten Ben van Berkel.
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Brandhof 21
Brandhofgasse 21 
8010 Graz
Erstaunliches Gebäude 
mit dem Grundriss eines 
Konzertflügels und 
moderner Goldlamellen-
fassade. Beherbergt 
Studios, Seminar- und 
Lehrräume. Durch den 
Park mit dem Palais 
Meran verbunden.

Theater im Palais 
Leonhardstraße 19

8010 Graz
Ehemalige Stallungen 

des Palais Meran, die 
zum Veranstaltungsort 

umgebaut wurden, zum 
Teil mit spektakulären 

statischen Eingriffen. 
Gemeinsam mit dem
MUMUTH bildet das 

Theater einen Kunstcluster.

7

8

© David Schreyer

© David Schreyer

www.big.at
instagram.com/bundesimmobiliengesellschaft

Mit der Bundesimmobiliengesellschaft 
durch das Grazer Univiertel

Ein Spaziergang von Christian Seiler 

2 Stunden, 9.000 Schritte

© David Schreyer

GRAZ_Karte_DRUCK.indd   1 22.05.2023   14:59:52



Stadtpark

1

Botanischer Garten 
der Universität Graz

2

RESOWI-
Zentrum4

Hauptgebäude 
der Universität 

Graz

3

Universitäts-
bibliothek 

Graz

5

Graz Center 
of Physics

(in Planung) 

6

MUMUTH – 
Haus für Musik 

und Musiktheater 7

Theater 
im Palais

8

Brandhof 21

Schloßberg

August-Matthey-
Park

Uhrturm

Paulustor

Hauptplatz

Grazer Landhaus und Landeszeughaus

Humboldtstraße

Humboldtstraße

W
or

m
ga

ss
e

Jahngasse

Pa
rk

rin
g

Pa
u

lu
st

or
ga

ss
e

Harra
chgasse

G
lacisstraße

G
oethestraße

M
ozartgasse

Bergm
anngasse

Schuberth
str

aße

Sc
hube

rt
hst

ra
ße

Liebiggasse

Herdergasse

Leechgasse

Jo
hann-F

ux-G
ass

e

Geidorfgürtel

Engelgasse

Leonhardgürtel

Lichtenfelsgasse

M
erangasse

Zwerggasse

Schumanngasse
Schillerstraße

Naglergasse

Naglergasse

Albertstraße

Reiterw
eg

Eh
lergasse

Sonnenstraße

Wengenergasse

G
auß

gasse

G
ar

te
ng

as
se

Schützenhofgasse

Hallerschloßstraße

Siemensgasse

Herrandgasse
Uhlandgasse

Raimundgasse

Hayd
ngass

e

Te
ch

n
ik

er
st

ra
ß

e

Herz-Jesu-Kirche Graz

Elisabethstraße

Zinzendorfgasse

Elisabethstraße

Brandhofgasse

Sackstraße

Herrengasse

Heinrichstraße

Parkstraße

Hilm
teichstraße

Doppel-
wendeltreppe

Grazer Dom

Kunsthaus 
Graz

Schloßberg-
tunnel

Schloßberg
Talstation

Schloßberg
Bergstation

Murinsel

M
ur

M
u

r

Neue Galerie
Graz

Le
nd

ka
i

Ka
is

er
-F

ra
nz

-J
os

ep
h-

K
ai

Körösistraße

W
ick

enburg
gasse

Opernrin
g Oper Graz

Murgasse

Glockenturm

BG/BRG 
Lichtenfels

M
ai

 2
0

2
3

, M
ed

ie
n

in
h

ab
er

 &
 H

er
au

sg
eb

er
: B

u
n

d
es

im
m

ob
ili

en
ge

se
lls

ch
af

t 
m

.b
.H

., 
Tr

ab
re

n
n

st
ra

ß
e 

2
c,

 1
0

2
0

 W
ie

n
, T

el
. 0

5
 0

2
4

4
-0

, o
ffi

ce
@

b
ig

.a
t,

 w
w

w
.b

ig
.a

t,
 D

ru
ck

: M
ed

ie
n

fa
b

ri
k 

G
ra

z,
 D

re
ih

ac
ke

n
ga

ss
e 

2
0

, 8
0

1
0

 G
ra

z

GRAZ_Karte_DRUCK.indd   2 22.05.2023   14:59:52


